
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1873

30.1.1873 (No. 25)



Karlsruher Zeitung .

2S.

Donnerstag , LV Januar .
Vorausbezahlung : vierteljährüch 2 fl. ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postoerwaltung , Briefträgergebühr eingeschloffen , 2 fl . 7 kr.
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 6 kr. Briefe und Gelder frei .
Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen « erden.

1873 .

Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für -
die Monate Februar und März werden bei der j
Expedition sowohl als bei sämurtlichen Post - !
anstalten angenommen. !

Telegramme. !
-t Berlin , 28 . Jan . Das Abgeordnetenhaus nahm

in seiner heutigen Sitzung den Gesetzentwurf über die Thei -
lung der Forsten in Hannover in dritter Lesung ohne
Debatte an und erledigte die zweite Lesung des landwirth -
schaftl. Etats , wobei der Antrag Lattorfs auf Erhöhung
der Prämien für die Pferdezucht an die Budgetkommisston
verwiesen , sowie die für das landwirtbschafts . Museum im
Etat geforderte Summe von 150,000 Thalern dem An¬
träge der Kommission entsprechend gestrichen wurde . Mi -
quel 's Antrag , betreffend die Reform der Städteordnung ,
wurde nach kurzer Debatte mit schwacher Mehrheit ange¬
nommen . Schließlich erledigte das Haus Petittonen ohne
allgemeines Interesse .

s- London , 28 . Jan . Die „ Times " sagt in ihrem heu¬
tigen Cityartikel , daß die von Deutschland eingetroffe¬
nen Goldordres durch australische überseeische Sendun¬
gen gedeckt werden würden ; eine gleiche Deckung sei auch
für die spanischen Goldankäufe wahrscheinlich.

Deutschland .
Karlsruhe , 29 . Jan . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog ist gestern Abend um halb 9 Uhr von Eber¬
steinschloß in die Residenz zurückgekehrt.

An dem heutigen Audienztage haben Se . Königl . Hoheit
unter Andern nachstehende Militär - und Zivilpersonen
empfangen : den Major Engler , versetzt zum hannoverschen
Feld - Artillerie - Regiment Nr . 10 (Divisions - Artillerie ) , den
Major Schräder vom badischen Feld -Artillerie -Regiment
Nr . 14 (DivistonS -Artillerie ) , den Major Frhrn . v. Eynat -
ten vom nämlichen Regiment , den Hauplmann v. Lessing
vom 37 . Infanterie -Regiment , den Oberstabsarzt Krumm ,
Chefarzt des hiesigen Garnisonslazareths ; sodann den
Oberamtmann Bechert von hier , den Professor Kaltenbach
von Freiburg , den Professor Müller am hiesigen Polytech¬
nikum, den Hauptinspektor der Lebens- und Renten -Ver -

sicherungs -Gesellschaft „Anker"
, Eduard Widrich aus Wien .

Die Audienz nahm ihren Anfang um 10 Uhr Vormit¬
tags und währte bis Nachmittags halb 2 Uhr .

Elsaß -Lothringen , 28 . Jan . Die „Köln . Ztg . " meldet,
daß daS Eisenbahn -Bataillon der preußischen Armee um

zwei neue Kompagnien vermehrt wird , welche zu den Bahn¬
bau - und Fortifikatiousarbeiten in Elsaß -Lothrin¬
gen verwendet werden sollen.

O Stuttgart , 28 . Jan . Sitzungen beifder Kam¬
mern des Landtags .

Die Kammer der Stande « herren hielt gestern und heute

Sitzung . Gestein nahm ste die beiden Gesetzentwürfe, betreffend die

Aufhebung der Vorrechte de« FiSku« und betreffend die TvdeSerklärung

der im Kriege von 1870/71 vermißte» Militärpersonen einstimmig an

so daß beide Gesetze nun nach erlangter Königl. Sanktion prvmulgirs

werden können. Heute begann sie die Berathung de» Steuerreform -

Gesetze« . _

Die Kammer der Abgeordneten birlt heute Sitzung . Die
Abgz. Hölder , v. Sarwey , Frhr . v. Varnbüler und Ge»,
legten einen Antrag vor in Betreff der in der Sitzung vom 24. Jan .
vom Justizminister v. Mittnacht gemachten Mittheilungcn über die
Weiterentwicklung der Reichs - Gesetzgebung auf dem
Gebiete de « Privatrecht « und der Gericht « org » nisation ,
die '

sie mit Befriedigung ausgenommen haben ; sie beantragen , daß die
Kammer gegen die Regierung die Erwartung auSfpreche , die Regie '

rnng werde im BundeSrath : 1 . für die verfassungsmäßige Zuständig¬
keit de « Reich « zur Gesetzgebung über da« Privatrecht thätig sein ;
2 . für die Errichtung eine « Reichs- Gericht- Hof » al« oberster Instanz
zur Erhaltung der Einheit der Rechtsprechung eintreten , und 3 . bei
Entwertung der Reichr-Strasprozeß -Ordnung aus Erhaltung der Schwur¬
gerichte hinwirken. Die Berathung rst auf übermorgen festgesetzt.

Im Uebrigen beschäftigte sich die Kammer mit den abweichenden Be¬
schlüssen der Kammer der Standesherren und den Eisenbahn - Gesetzen .

Der Voraussetzung der andern Kammer , daß die königl. Staat « re-
gierung je nach der Sachlage uud unter gehöriger Wahrung der
Slaat «in !eressen auch den Bau von Privatbahnen zulassen werde, wurde
trotz de« Widerspruch« Mohl 'r und unter Ablehnung eine « Gegenan¬
trag « desselben (mit 57 gegen 27 Stimmen ) beigetreten. Hingegen
wurde aus dem früher» Beschlüsse zu Art. 2 beharrt , wo die andere
Kammer bei der Böblinger Bahn da« Wort . direkte ' herausgestrichen
hatte, und zwar mit 53 gegen 21 Stimmen .

Bei Art . 3 hatte die andere Kammer in dem Satze : »diese neuen
Eisenbahnen Art. 1 und 2 (die Murrthal -Bahn und die Stuttgart -
Böblingen -Freudenstadter) werden auf Rechnung de« Staat « ausge -
sührt ' die Worte eingeschaltet : »wenn irgend thunlich' .

Die Kommission beantragte diese Einschaltung wieder zu streichen
und aus dem Rcgierungsentwurf zu beharren . Dieser Antrag wurde
mit 74 gegen 3 Stimmen angenommen und ebenso da « ganze Gesetz
mit 73 gegen 3 (Nein : v. Ow , v. Mehring , v. Georgii ) .

Koblenz , 27 . Jan . (Fr . I .) - Auf das Gesuch der Alt¬
katholiken von hier und Boppard um Mitbenutzung
der hiesigen katholischen Garnisonskirche ist jetzt, wie wir
erfahren , von der zuständigen Behörde ein abschlägiger Be¬
scheid erfolgt . — Den « och hier befindlichen Jesuiten
wurde die amtliche Mittheilung gemacht, daß sie binnen
4 Wochen die Stadt zu verlassen hätten . — Unter dem
Klerus der Diözese Trier bereitet sich eine große Beweguug
gegen die neuen kirchlichen Gesetzentwürfe vor , und
es dürften dieserhalb die verschiedenen Kapitel in Kürze
zusammentreten , um einen Protest gegen dieselben zu er¬
lassen.

Kvburg , 26 . Jan . (Nrnb . Korr .) Der Landtag hat
durch feine Bureauwahlen bewiesen, daß seiner Mehrheit
jede ausgesproLene politische Parteifarbe fremd ist, wie
auch die Wahlen selbst durchaus dem nur noch provinziel¬
len Charakter der Landesvertretung entsprachen . Zum
Präsidenten wurde Bürgermeister Muther von hier , der
Vorsitzende des national - liberalen Wahlkomites bei der
jüngsten Reichstags -Wahl , zum Vizepräsidenten aber Fabrik¬
besitzer Geith von hier, ein entschiedener Demokrat und der
hervorragendste Vertreter der antt -national -liberalen Rich¬
tung gewählt . Die Wahlprüfung ergab die anstandlose
Genehmigung sämmtlicher Wahlen .

Leipzig , 27 . Jan . ( Leipz . Nchr.) Die erwartete acht¬
tägige Kündigung der hiesigen Schriftsetzer und Dru¬
cker ist am Samstag in den meisten Offizinen erfolgt , in
den größeren Offizinen , wie z. B . BrockhauS , Teubner und

Breitkopf u. Härtel , hat die Kündigung noch nicht stattge¬
funden und wird daselbst für nächsten Samstag erwartet .
Die Prinzipale beharren darauf , eine Lohnerhöhung erst
mit dem in Bearbeitung begriffenen Tarif des deutschen
Buchdruckervereins in einigen Monaten eintreten zu lassen ;
die Gehllfen verlangen den von ihrer Kommission anSge-
arbeiteten Tarif sofort eingeführt zu sehen. Das ist der
Streitpunkt .

Lübeck , 22 . Jan . Die heutige Stummer der „ Lübeck .
Anzeig .

" veröffentlicht folgendes Gesetz , betreffend die
Erfüllung von Zahlungsverbindlichkeiten , welche auf deutsche
Reichsmünze lauten :

. Art . 1. Zahlungsverbmdlichkeiten, welche auf Reichsmünze lauten ,
dürfen sowohl mittelst Reichs - Goldmünzen, als bis auf weitere« auch
mittelst der i» dem angehängt« Tarife benannten Silber - und Kupfer¬
münzen, mittelst dieser jedoch nur zu dem beibemerkten Werthe und in
der daselbst bezeichneten Eigenschaft von Eourant - , TheilunzS - und
Scheidemünzen, erfüllt werden.

Art . 2 Bei Zahlungen nach dem ReichS -Münzfuße ist, sofern nicht
für den einzelnen Fall ein Andere « ausdrücklich festgesetzt oder verab¬
redet worden, Niemand gehalten , Geldbeträge, welche i« ReichS - Gold-
münzen oder in Courantmünzen berichtigt werden können , in Thei»
lungs - oder Scheidemünze, oder Geldbeträge, welche in ThcilungSmünze
berichtigt werden können, in Scheidemünze anzunehmen.

'

Berlin , 27 . Jan . Die Denkschrift , welche der
evangel . Oberkirchenrath bezüglich der Falkffchen
Gesetzentwürfe an das Abgeordnetenhaus gesendet hat und
deren Einlauf heute vom Präsidenten in der Sitzung mit -
getheilt wurde , war nur in einer beschränkten Anzahl von
Exemplaren verfügbar und daher sehr schnell vergriffen .
Neben einer Betonung des Umstandes, daß die Gesetze dem
Oberkirchenrathe nicht vor ihrer Einbringung in das Ab¬
geordnetenhaus bekannt gewesen , stellt der Oberkirchenrath
die Bedürfnißfrage der Gesetze für die evangel. Kirche in
Abrede und erklärt , daß der Staat im Begriffe stehe, mit
der Ausdehnung der Gesetze auch auf die evangel . Kirche ,
namentlich in Bezug auf da« DiSziplinargesetz, die evangel .
Kirche „ in ihrem inneren Lebensgebiele" recht empfindlich
zu schädigen. Der Oberkirchenrath wünscht den Ausschluß
der evangel . Kirche von den Gesetzentwürfen, mindestens in
Bezug auf das DiSziplinargesetz, und hofft auf eine durch¬
greifende Amendirung aller drei Gesetze, über deren Einzel¬
heiten sich die Denkschrift ausführlich verbreitet . Dem Wunsche
des Oberkirchenrathe - , der evangel. Kirche allen diesen Ge¬
setzen oder auch nur dem DiSziplinarzesetze gegenüber eine
Ausnahmestellung zu erhalten , kann natürlich nicht entspro¬
chen werden, was sich auch der Oberkirchenrath wohl
selbst schon gesagt haben wird ; an durchgreifenden Amen -
dirungen dagegen wird es nicht fehlen.

Berlin , 28 . Jan . (B . Z .) Zufolge einer Mittheilung
BayemS an den Bundesralh find seit Mai 1872 alle
außerhalb Deutschlands bestehenden bayrischen Konsulate
durch Reichskonsulate ersetzt worden.

Oesterreichische Monarchie.
j -j - Wien , 27 . Jan . Die La urion « Fra ge ist plötz¬

lich in ein ganz neues Stadium getreten und dürfte ihres
politischen Charakters alsbald entkleidet sein. Es hat sich
nämlich herausgestellt , daß bei der Abfassung deS betreffen -

! den Vertrags beide Kontrahenten das Vertragsobjekt nicht

Eraßh. H-ftheater.
^ Karlsruhe . 28 . Jan . Der zuletzt in diesem Blatte bespreche -

l Schauspiel-Vorstellung salzte Mosemhal '« Jsabella Orsini

: Stück , dem c« nicht an tragischer Wirkung gebricht , in welchem

-r eine solche Abundanz de« grell Abscheulichen wuchert , daß über

S Ziel hinaus geschossen und anstatt de« erschütternden in Summa

, abstoßender Eindruck hervorgebracht wird, « ine liede.-Swerthr und

- begabte Frau wird im Einverständniß mit dem eigenen Bruder

a ihrem Gatten ermordet , nicht weil sie ihm die eheliche Treue in

n allen Zeiten und Völkern allein gütigen Sinne gebrochen ; nein ,

> einer stillen , von ihr selbst bekämpfte» Herzensneigung willen,
'

en sie durch eine wahrhaft teuflische Veranstaltung überführt w«r-

i. Daß ein heroisch angelegter Charakter , ein großer Kriegsheld wie

ser Herzog von Bracciano auf Anßiften einer von ihm selbst verach -

m Buhlerin an seinem edeln Weibe solch ein geistige « Henkerstück -

n zu verüben und dasselbe schließlich um einer blvsen Srelenregung

Len, für welche fit vernünftige Weise nicht verantwortlich sein kann,

tblütig und unerbittlich abzuschlachten vermag, wird dem Zuschauer

hl minder unbegreiflich erscheinen al« die maß- und ziellose Bö«ar°

keit de« Grvßherzog« Cofimo von Medici«, der »u« einem wahrhaft

Wischen Motiv (weil ihn Jsabella angeblich einen Barbarm genannt

dm soll) da« Verderben über die Schwestrr heraufbeschwört. Solche

zure» erscheinen kaum mehr al« zurechnungsfähige Menschen, viel-

hr al« groteske Zerrbilder , halb Teufel , halb Narren . Wie viel

stündlicher und in ihrer Naturwahrheit wirksamer stellen sich nn«

hell» und Jago dar !
Die Ausführung ist nur theilweisr zu rühmen . Arln . Feiste !

ite in der Titelrolle einige gelungene Momente ; i« <Z,nzen
« ihr Spiel zu monoton und wirkte dir Härte ihre« Organ « zu

tipathisch , »l« daß ihrer Leistung eine günstige Wirkung zugeschrie -

» werden könnte. Lugrficht« derartiger Leistungen wird r« geradezu

unverständlich, wie einer Künstlerin wie Frau Lange da« jugendlich
tragische Fach voreilig entzogen werden konnte. E» war ein für da«
Ensemble unseres Schauspiel« folgensHwerer Mißgriff , eine so berufene
Kraft ihrer wirksamsten Ausgaben zu entsetze« , ohne zuvor für einen
auch nur annähernd entsprechenden Ersatz gesorgt zu haben . Frau
Lange spielt die leidenschaftliche , arglistige, heuchlerische Bianca Ca -
pell» mit meisterhafter Charakteristik, aber die Nolle der Jsabella würde
ihrer Individualität noch mehr entsprochen und eine mustergiltige Dar¬
stellung derselben der Vorstellung eine ungleich bedeutendere Wirkung
gesichert haben. Die Leistung de « Hrn . Schneider al« Herzog von
Bracciano war nicht ganz ohne Verdienst, doch wäre derselben mehr
einheitliche Ausgestaltung und ein schärfere« charakteristische « Gepräge
zu wünschen , woran k« Hr . Lange (Großherzog) dem von ihm dar¬
gestellten leidenden und durch sein Leiden zu verzehnfachterBosheit und
Tücke angeßachelten Tyrannen nicht fehle» ließ. Der Darstellung de«
Denier durch Hr» . Grösser gebrach e» nicht an entsprechenderKraft
und Wärme ; von einer gewisse» Monotonie aber ist sie noch nicht
völlig freizusprechen .

Zu Lesstng'« 144 . Geburtstage (21. Januar ) wurde „Nathan der
Weise ' nebst einem Telegenheit«stückchm »Der Sohn de- Pastor «' von
Adolf Calmberg gegeben ; letztere« leider ei« völlig verfehlte« Pro¬
dutt . Der Haupteffett besteht darin , daß dem jungen Lesstng , dem eben
fälschlich die Todetkrankheit seiner Mutter gemeldet worden , n« die
Aufführung seine« Erstting«stück» zu Hintertreiben , im Moment der
äußersten Verzweiflung die Mutter frisch » nd gesund in die Arme
stürzt und ihrm Segen zu der Vorstellung gibt. Im Uebrigen lang -
athmigr Deklamationen über die Würde deutscher Schauspielkunst und
Lesstng' « künftige Größe. Geradezu widrig wirkt da« Benehme» de«
Syndikus Feiler und seiner Tochter gegen die Schauspielerin Friederike
Lorenz und der unzarte Wortkamps dieser Mädchen um den von bei¬
den geliebten Lesstng. Die Darstellung gab zu besonder» Bemerkungen
kein« Anlaß.

Die Darstellung de« Nathan durch Hr». Schneider konnte
nicht befriedige» . Hr . Schneider suchte offenbar , aber fand niemal «
den richtigen Ton ; keine« einzigen entsinnen wir ua « in der ganzen
Leistung, der von Herzen kam und zu Herzen ging . Schon sein zu
hohe « Organ ist dem Darsteller in Rollen dieser Art hinderlich. Er ist
merkbar bemüht, dasselbe auf einen tieferen Ton herabzustimmen , de«
er aber im Verlaus der Rede nicht feftzuhalten »ermag , wodurch eine
störende Ungleichheit entsteht . So verfiel Hr. Schneider namentlich
gegen da« Ende der Erzählung von dem Ring in allzurasche « SpreAu
und zugleich in einen sehr hohen Ton , wie er de« Eharatter seiner
Rolle , zumal in dieser Situation , keine- weg« entsprach . Wir enthal¬
te» un« vorerst , den au« diese» und analogen Wahrnehmungen von
un « bereit« gezogenen allgemeineren Schluß auf die Grmzm der Be¬
gabung eiue» so vielseitig talentirtm Darsteller» zu motiviren , inbem
e« un » angezeigt scheint , die Richtigkeit unserer Anficht zuvor
noch bei sich ergebendm Anlässen im Einzelnen »achzuweisen. —
Neu war an dieser Vorstellung dir Besetzung der Sittah mit Frau
Lange , die diese nicht zu unterschätzende Aufgabe mit feine« Ge¬
schmack, mit Geist und Anmuth lö«te. Mit rühmm -werlhrm Kunst-
fleiß hrrau «gearbeitet und von bester Wirkung, eine der gelungenst «
Gestalte» der Vorstellung war der Tempelherr de« Hr«. Grösser ,
der sich allseitig« ehrenvollster Anerkenmmg zu erst« « hatte . Origi¬
nell, von treffender Charakteristik ist der Patriarch de« Hr» . Höcker ,
eine Leistung wie geschaffen, de« Ingrimm de« Pharisäerthum « jeder
Nüance und somit die sympathische Heiterkeit de« aufgeklärte» Publi¬
kum« zu erreg « . Dm Derwisch gab Hr. Lange in ansprechender
und im Vergleich mit früheren Vorstellung« einen bemerkenswerth«
Fvrtschritt bekundender Weise ; ohne Zweifel wird e« dem denkenden
und rast!»« strebsam « Künstler geling « , diese dem Charakteristik» so
große Schwierigkeiten bietende Nolle noch bestimmter und wirkungs¬
voller an -zugestalteu . Die Darstellung d«» Ealadin durch Hr». Brul -
liot war durch»»« verständig und von sympathische « Eindruck, nur



gekannt , daß das V ^ tragSbLjekr cukroiugS cxisürt , aber
al« ein ganz anderes, als welches es im Vertrage erscheint.
Lie griechische Regierung veräußerte, ihre Mitkvntrahenten
erwarben, beide bona ücks , ein in der vertragsmäßigen
Bezeichnung nicht vorhandenes Objekt. Ich glaube gut un¬
terrichtet zu sein , wenn ich hinzufüge, daß in der aller¬
nächsten Zeit eine Denkschrift des kompetentesten Fach¬
manns , Bernhard Cotta's in Freiberg, veröffentlicht wer¬
den wird , welche , gestützt auf die an Ort und Stelle von
deutschen Bergleuten vorgenommenen geognostischen Erhe¬
bungen , die Frage ex prokesso erörtert. Man darf mit
einigem Recht vermuthen, daß auf Grund der also wissen¬
schaftlich klar gestellten Sachlage ein Vergleich zwischen den
beiden Theilen unschwer zu erreichen sein wird.

-j-j
- Wien, 28. Jan . Bei der Fortsetzung der Berathung

über den Gesetzentwurf betreffend die Organisation der
Universitätsbehörden in der heutigen Sitzung des
Herrenhauses sprachen sich Rokitansky und Lichtenfels
gegen die Aufrechterhaltung des katholischen Charakters der
Universitäten aus , was nach Letzterem geradenweges zum
Unfehlbarkeitsdogma führe. Ein Antrag auf Vertagung
wurde abgelehnt, nachdem der Berichterstatter Miklostch
und der Unterrichtsminister Stremeyr sich dagegen erklärt
hatten. Der Letztere bezeichnet « dabei die Universitäten
als StaatSansialten zur Pflege der Wissenschaften , zu wel¬
chem Zwecke nicht neue Formen geschaffen werden, sondern
die bestehenden den Bedürfnissen der Reuzeit gemäß fort¬
gebildet werden müßten . In der sich anschließenden Spe¬
zialdebatte wurde ein Zusatzantrag Schwarzenberg's , daß
die Fakultäten auch aus den Doktorkollegien bestehen soll¬
ten, nach einer wirkungsvollen Rede des Ministers Unger,
abgelehnt und darauf das ganze Gesetz in zweiter und
dritter Lesung nach dem Kommissionsantrage unverändert
angenommen , nachdem die Resolution des Ausschusses die
evangelisch - theologische Fakultät in Wien der Universität
einzuverleiben, verworfen war .

Frankreich.
6U . Paris , 27 . Jan . Die Nachricht von der Demis¬

sion des Marineministers Admiral Pothuau und der Er¬
nennung von Hrn. Duclerc an Stelle von General Le
Flo in Petersburg wird dementirt . — General Cisseh ist
von Calais zurückgekommen und dinirte gestern auf der
Präsidentschaft. — Hr. Thiers empfing heute Morgen
eine Deputation von Hausbesitzern und Bewohnern von
Auteuil , welche eine schleunige Bezahlung der bewillig¬
ten Entschädigungen für die durch die Belagerung und
während der Commune verursachten Schäden verlangen.

Alle Blätter bringen ein gestern vom „Figaro " ange¬
führte Wort des Herzogs von Nemours an den Ge¬
neral Maudhuy , des Inhalts :

Alle sieben (aus alle Prinzen von Orleans anspielend) werden wir

dem Grafen Chambord folgen, welcher für uns der einzige König von

Frankreich isi , welche Fahne er auch immer zurückbringt. General ,

fügte er hinzu , Sie haben, wie ich auch , die weiße Kokarde gelragm.
Sie werden sie wohl noch tragen können.

Hr. Gauthier , Sekretär der Herzogs von Nemours ,
berichtet in einem Briefe an Hrn . Villcmeffant diese An¬
gabe. Er schreibt :

Der Prinz sagte, wenn die konstitutionelle Monarchie eines Tage«

durch de » Willen deS Volkes bergestellk werden soll, . so ist in seinen

Augen - er älteste der Prinzen des Hauses von Frankreich der natür¬

liche Vertreter der monarchischen Idee ; in keinem Falle würde er Ne¬

benbuhler in der Familie Orleans finden ; die Prinzen von Orleans

hätten sich schon oft in diesem Sinne ausgedrückt. WaS die Kokarde

und die Fahne betrifft , so begnügte sich der Prinz , nachdem er von

einem unlängst über die französischen Fahnen veröffentlichten Werke

gesprochen , zu bemerken , indem er sich auf dieses Werk bezog , daß

Frankreich oft seine Fahne gewechselt . Er selbst und der General

Maudhuh hatten die weiße Kokarde vor der trikoloren getragen.

Mußland und Polen .
-j-j St . Petersburg , 27. Jan . Am 25 . ist die Leiche

der verewigten Großfürstin Helena Pawlowna nach
der Kathedrale der Peter-Pauls -Festung gebracht worden .
Der Zug bewegte sich nicht über die Nikolaibrücke , welcher
Umweg zwei und eine halbe Stunde verlangt haben würde,

waren sein « Bewegungen und sein Dastehen namentlich in der Haupt¬

szene mit Nathan zuweilen von abendländisch -hausväterlicher Noncha¬

lance. Allerdings würde es dem Charakter der Rolle nicht entspre¬

chen, wenn Saladin mit orientalischer Gravität , etwa gar mit landes¬

üblich unterschlagenen Beinen die ganze Szene über dasitzen würde ;

aber zwischen solchem Extrem und dev behäbig ausgesprcizten Füßen

dieses sonst sehr würdig gekallenm Mustersultans wird die entspre¬

chende Mitte unschwer zu finden sein . Der Klosterbruder ( Hr. Nebe )

war verständig gespielt , aber ohne charakteristisches Gepräge.
( Schluß folgt.)

' Karlsruhe , 29. Jan . (Grohh . Hostheater .) Seit

mehr als zwei Decennien gilt Hr . Theodor Wachtel als einer

der merkwürdigsten Tenvrsänger der neuere» Zeit . Er hat sich einen

glänzenden Namen in zwei Hemisphären ersungen, ist von Etappe zu

Etappe durch ganz Deutschland und Oesterreich gekommen, und war

mehr als einmal in unserer nächsten Nähe, und dennoch — wir wissen

nicht, wer und was die Schuld trägt — ist er bisher niemals in

Karlsruhe angekehrt. Erst jetzt ist er zu mehreren Gastrollen hierein -

qetroffen, und hat sich gestern Abend in einer seiner Glanzrollen , dem

»Postillon »on Lonjumeau "
, dem Publikum vorgesührt. Das Haus

war , trotz namhaft erhöhter Eintrittspreise , bis zum letzten Platze au«-

verkauft.
Was den geehrten Gast au- zeichnet , ist vor Allem ein« phänomenale

Stimme . Von gleichartigem, kräftigsten und doch edlen, weichen
Klang , steigt dieselbe mühelos bi» zum dreigestrichenen e ; ja wir hör¬
ten gestern Abend einmal ein anhaltende« und sehr wohlklingende«

dreigestrichemS ä im Brustton . Auch die Kopfstimme ist stark und voll

ausgebildet , und der Uebergang in die Bruststimme und umgekehrt

vollzieht sich in beinahe umncrklicher Weife . Dieses Organ paßt für

Alle« .- für die heroische Recitation , wie für die italienische Melodie, für

da« GesangS-Geplauder der komischen und KvnversationSoper, wie für

d»« deutsche Lied, für die Beherrschung der Vokal- und Jnstrumental-

soadern vom MarmvtpalaiS aus , gerade über das Eis der
Newa, welche in ihrer ganzen Breite dazu mit Bohlen be¬
legt worden war. Die feierliche Bestattung ' oll heute statt¬
finden. Allgemein gibt sich innige Theilnahme und Ver¬
ehrung für die Verstorbene kund . — Die Prozeßverhand¬
lungen gegen den Mörder Retschajeff werden ins Fran¬
zösische übersetzt und auf allerhöchsten Befehl ohne die ge¬
ringste Auslassung veröffentlicht werden, um dem Auslands
darzuthun , mit welchem Unrecht man eine Zeit lang Ne-
tschajeff als politischen Flüchtling betrachtet hat , um ihn
dadurch dem Arme der strafenden Gerechtigkeit zu entziehen.

— Der „Russisch . Welt" zufolge ist in Warschau
die offizielle Nachricht eingetroffen , der Deutsche Kaiser
und König von Preußen , Wilhelm l. , werde im April
d . I . zum Geburtstage des russischen Kaisers nach S t.
Petersburg kommen . In Folge dessen wird das in
Warschau stationirte Petersburger Grenadier-Regiment des
Königs Friedrich Wilhelm Hk. (dessen Chef eben der Kai¬
ser Wilhelm I. ist) zu Anfang des Aprilmonats nach St.
Petersburg berufen werden und hier während der ganzen
Zeit des Aufenthalts des Deutschen Kaisers verbleiben.
Das Regiment wird aus Warschau nach St . Petersburg im
vollen Bestände expedirt werden, die erste Kompagnie des¬
selben aber sich nach der Station Wirballen begeben , um
als Ehrenwache den Deutschen Kaiser zu empfangen. In
Folge einer hierüber bereits getroffenen Anordnung wer¬
den gegenwärtig alle zum Ausmarsch deS Regiments nach
St . Petersburg erforderlichen Anordnungen getroffen.

Badische Chronik .

k . Karlsruhe , 28 . Jan . Gestern hatte eine Abordnung deS

Gartenbau - Vereins für das Großherzogihum Baden die Ehre,
auch ihrerseits Namens des Vereins dem Hrn . Präsidenten d;S Großh .

Handelsministeriums der Freude darüber Ausdruck zu geben , daß die

Leitung der Geschäfte diese« Ministeriums in dessen Hände gelegt
wurde , und den Dank auSzuiprechen für die von Seiten der Großh .

Regierung diesem Vereine seither gewährten Unterstützungen. Die von
der Abordnung überreichte Schrift , welche die Stellung d :S Verein- ,
der über da« ganze Land verbreitet ist , hauptsächlich im Vergleiche mit

dem landw , Vereine betonte, und womit zugleich der Voranschlag für
das lausende Jahr übergeben wurde , ist von dem Hrn . Präsidenten
wohlwollend entgegengenommen worden, wie überhaupt die Aufnahme
der Abordnung eine äußerst freundliche und wohlihuende war , so daß
dieselbe Vertrauens - und hoffnungsvoll scheiden konnte.

8* Pforzheim , 27. Jan . Von dem Cyclus der hier gehaltenen
öffentlichen Vorträge fanden bis jetzt zwei solche statt . Hr . Hof¬

rath Bartsch von Heidelberg hielt am verflossenen Sonntag einen

Vortrag über »Aus Pompeji und Rom " und Hr . Professor Wundt

von da gestern einen solchen »Ueder die Erhaltung der Kraft " . Hr.

Hvsralh Bartsch führte in lebhaften Farben das Bild der verschüt¬
teten alten NLmerstadt vor, wie sich dasselbe nach den vorgenommenen

Ausgrabungen der eigenen Anschauung bot. Neben der Schilderung
der ausgesundenen Baureste wurde nicht uuterlaffen , Andeutungen über

die Kulturzustände zu geben , wie solche vyr 1800 Iahten bei dem

römischen Volke waren . An dieses schloß sich dann eine eingehende
Schilderung der Katakomben Rom « und ihres Inhalts , wobei na¬

mentlich auch auf die künstlerische , sich zum Theil an das Heidenthum
anlehnende Ausschmückung dieser höchst interessanten unterirdischen
Gräberwelt Rückficht genommen wurde. — Hr. Professor Wundt

behandelte das obengenannte mechanisch -phstkaüsche Theorem in popu¬
lären Darstellungsweise . Derselbe wie « an verschiedenen Thatsachen

nach, daß die Summe der freien, bewegenden oder lebendigen und der

gebundenen, äquilibrirtm oder sog. Spannkräfte immer die gleiche ist,
und daß die verschiedenen Erscheinungen in der Natur immer nur den

Uebergang der Kräfte von einem Zustand in den andern , von dem

sreien in den gcbundenen (kompensirten) oder umgekehrt , bedingen.

Diese Behauptung wurde bewiesen durch die bei den chemischen Thä -

ligkriten gemachten Wahrnehmungen , sowie durch den Zusammenhang

zwischen Wärmeaufwand und mechanischer Leistung, — das mechanische
Arbeitsäquivalent .

A Pforzheim , 29. Jan . Der Abgeordnete Msriz Müller

ladet auf Freitag Abend zu einer Besprechung über die Steuer -

Frage ein , und zwar ergeht die Einladung an die Gemeindekolle-

gien, die Beamten , Wahlmänner , Abgeordneten und BezirkSrälhe. Nach

der Ankündigung hat Hr . Müller unter Benützung schon bestehender

muffen, wie für die zarte Canlilcne . Und auch Das ist phänomenal ,

daß diese Stimme sich w lang erhalten hat ; wir haben sie vor etwa

6 Jahren gehört, und fanden wenigstens keim» bedeutenden Unter¬

schied zwischen damals und gestern.
Die Leistung eines Sängers von diesem Rang kritifirt man nicht ;

man nimmt sie hin , wie sie ist, und freut sich der Vorzüge , die sie

bietet. Hat man etwas auSzusetzeu — und wo sollte dies nicht der

Fall sein2 — so läßt man diese« Item Vorbeigehen und gibt sich von

Neuem dem Genuß de « Schönen und Bedeutenden hin , das unfehlbar

darauf folgt. Es mag genug fein, zu bemerken , daß dem starurenS-

lustigen Publikum , welches Hrn . Wachtel zum ersten Mal hörte , eS

anfangs etwas lang dauerte , bis ihm da« StaunenSwerthe vorgeführt
wurde. Der erste Akk der Oper bietet — außer dem PostillonSlied
mit dem berühmten rhythmischenPeitschenknallen, sowie einer oder der

andern Cantilene — keinen rechten Anlaß dazu. Erst im 2. und 3.

Akt hatte der geehrte Gast Gelegenheit , nähere Einblicke in den Um¬

fang seines künstlerischen Vermögens zu eröffnen, und hier blieb denn

auch die Wirkung nicht aus . Am bewältigendsten war der Beifall nach
dem Vortrag des eingelegten Ständchens »Schlaf wohl , du mein her¬

ziges Kindl " — mochte man auch über die Wahl dieser Einlage viel¬

leicht den Kopf schütteln. Daß Hr . Wachtel auch sonst noch mit Bei¬

fall überschüttet wurde , braucht kaum ausdrücklich hervorgehoben zu
i werden. Schließlich noch die Bemerkung, daß er in dieser Rolle be¬

reit« nahezu 980 Mal öffentlich ausgetreten ist.

Hr . Wachtel wurde von Frln . Rudolfs und den HH. Brul -

liot und Ob er hoff er wirksam unterstützt. Dem Vernehmen

nach wird er — außer in der »Weißen Dame " — noch in dem

. Troubadour " auftreteu .
— Zug . Die Geistlichkeit von Zug und der Bischof Lachat

wechseln gegenseitig Briese» in welchen sie sich über dar »antichristliche

Weltprinzip , besten dämvnifchm Kampf gegen die Kirche , di« Syna¬

goge deS Eatan « ' u. drgl. Unkräuter um die Wette beklagen .

deutscher Gesetzentwürfe versucht , einen Entwurf über die Eins mmen»
steuer anzuicriigen , den . er sowohl im Allgemeinen als für Pforzheim
als praktiich anerkennt."

— In Bruchsal sind die Einquartierung -gelde «. dieser Tage au«»

getbeilt worden. Dem Wunsch der Gemeindebehörde, durch Verzicht»

leistung aus diese Gelder in dm Stand gesetzt zu werden, einen allge¬
meinen Schulfond bilden zu können, winde vielseitig entsprochen uni»
eine Summe von 3000 st. erübrigt . ( V. Bl .)

Heidelberg , 27 . Jan . (Heiv. Z .) Gestern wurde eine Kir -
chengemeinde - Versammlung in der Providenzkirche abge»
halten . Sie war nur schwach besucht. Gegenstand der Tagesordnung
war die Uebergabe de « ev. Almosenfonds an die weltliche Verwaltung »^
b :Hörde, beziehungsweise an einen nach 8 4 des StiftungSgesctzcs zn-
lässtgen und wählbaren StiftungSralh . Die weiteren geeignetenSchritte
zur Wahl eine« solchen sind angebahnt , und es steht zu erwarte« , daß
der einstimmige Wunsch der Kirchengemeinde sich realisire .

7 Heidelberg , 28 . Jan . Die Mittheilung des ^ - Korrespon¬
denten in Nr . 23 Ihrer Zeitung , daß der Große BürgeräuSschuß be¬
schlossen Hab«, sie Mittel zur Erhöhung der Gehalte der Ge »
meindebcamten und Bedienstete» dadurch auszubringcn , daß der
Zuschuß der Sparkasse zur Stadtkaffe von 8000 fl . auf 10,000 st.
erhöht werde, ist soweit richtig ; di« Bemerkung jedoch , daß dadurch die
Aufbesserung auf Kosten der ärmeren Klasse geschehe und daß cS besser
gewesen wäre , den Zinsfuß zu erhöhen , bedarf einer Berichtigung^
bezw . Ergänzung . Mit dem Beschluß der Erhöhung der Dotation
der Stadtkaffe aus der Sparkasse wurde zugleich auch weiter bestimmt,
daß ein Betrag von etwa 5000 fl. aus dem 1872r Ucberschuß z«
Gunsten der Einleger verwendet werde « soll und daß der Sparkasse»
Kommission zu erwäget» gegeben wurde, ob dies in Form einer heraus¬
zuzahlenden Dividende oder durch Erhöhung des Zinsfußes geschehen
soll . Einem früheren Beschluß der Gemeindevertretung zufolge soll
nämlich erst wenn das Vermögen der Sparkasse die Höhe von 100,000 fl.
erreicht hat , eine Verwendung de« Heberschusse« in der vvrgeschlagenen
Weise erfolgen , und da erst mit dem Jahr 1872 d - S Vermögen die
genannte Höhe erreicht hat , konnte von einer weitere» Bestimmung
erst jetzt die Rede sein . Ihr Korrespondent befindet sich jedoch auch
darin im Jrrihum , daß er glaubt , die »ärmere Klaffe" müsse haupt¬
sächlich den Mehraufwand tragen . Die . ärmere" Klasse hat bei der
Sparkaffe keine Einlagen , sie ist es, die durch erhöhte Umlagen mehr
gedrückt würde als Diejenigen, selbst wenn es Dienstboten find, welche
Einlagen in die Sparkasse machen , aus der sie ihren Nutzen ziehen ,
und wir glauben doch , daß wenn diesen außer ihrem Zins nvch eine
Dividende zu Theil wird, diese Klasse , worunter aber der größte Theil
wohlhabende Leute sind , leinen Grund zu einer Beschwerde haben.

Mannheim , 25 . Jan . (Mannh . Bl .) Wie das Eis zu einem
früher nicht gekannten Bedürfnisse geworden, beweisen die täglich hier
eimreffmden Eissendungen au« der Schweiz und dem bayrischen Hoch¬
gebirge. So sah Einsender dieses heute die Wagen der Brauerei zum
wilden Mann auf der Bahn hier große durchsichtige Eisquadrate von
etwa 2 '/, Zentner Gewicht einladen und wurde ihm auf Befrage«
mitgetheilt , daß der Zentner diese« Eises hier auf 50 Kreuzer stehe
und von Hrn . E . W . Warmer geliefert werde . — Zehn junge Leute
de « Bezirks haben sich der Wehrpflicht durch Auswande¬
rung entzogen ; sünf von ihnen wurden heute, da sich bei den Nebri-
gei- die Einholung eine « Konsenses Nachweisen ließ , in cantumsciam
zu ft 50 Thalern Geldbuße verurtheilt . — Im Rheinhafen wurde
heute Nachmittag ein alter Hafenarbeiter ( Namens Kunz) durch
den Anprall einer Anzahl in das Geleise , in welchem er sich gerade
befand , einlaufender Wagen erfaßt und an Hand und Kops schwer ver,
letzt, so daß er ins Spital geschafft werden mußte .

/ Mannheim , 27. Jan . Der Anffichtsrath der Rheini¬
schen Hypothekenbank in Mannheim hat gemäß dem Anträge
der Direktion — vorbehaltlich der Genehmigung durch die General¬
versammlung — beschlossen, für da« Geschäftsjahr 1872 , wie schon
mitgetheilt wurde, eine Dividende von 6 Prozent zu vertheilen und
dm Reservefond mit etwa 1'/ - Prozent des Aktienkapitals zu dotire«.
Der Reservefond erhält durch diese Dotirung erheblich mehr, als ihm
statutenmäßig zuzuweisen ist . Die Hypothekenbank hat den Rescrve-
fond in einen Resermfond für da« Aktienkapital und in einen Re-
servesond für die Pfandbrief ; zerlegt , dem erster « jedoch die größere
Quote zugewiesen .

Weinheim , 26 . Jan . (Heid . Z .) Ais zweiter Bürgermeister
wurde für hiesige Gemeinde Hr . Kraft gewählt . Die Wahl darf
bezüglich unserer städtischen Verhältnisse eine recht glückliche genannt
werden. Der Frieden wird nach den unerquicklichen Stürmen wieder
unserer Gemeinde werden.

Rastatt , 27 . Jan . (Heid . Ztg .) ' Die Gestüt « stallung ,
welche in Folge der Auslösung deS LandeSgestätS von der hiesigen
Stadtgemeinde , aus deren Grund und Boden dieselbe steht, zu Eigcn-
thum übernommen wurde, ist an die königl. Militärverwaltung i«
Mielhe übergeben worden, und dient zur Unterbringung von Militär »
Pferden . — Zur nothwendigen Vergrößerung des Exerzierplätze »
der hiesigen Garnison beabfichtigt die königl. Militärverwaltung da«
an dm Exerzierplatz angrenzende Gelände von den Eigenihümern und
Pächtern des betreffenden Gewannes in Miethe zu nehmen , und sin»
bereits Verhandlungen zur Abtretung der benölhigten Flächen durch
die städtische Behörde eingeleitet.

Fr ei bürg , 27 . Jan . ( Ob . Kur .) Aus nächsten Mittwoch , 29.
d. M . früh 9 Uhr ist von der Gemeindebehörde die Neuwahl eine«
Ausschusses der staatsbürgerlichen Einwohner und
der AuSmärker angeordnet, da die Dienstzeit de « bisherigen Aus¬
schusses abgelaustn ist.

— Der . Oberbad. Grenzb." bringt eine Aufforderung an die Bür¬
gerschaft von Meßkirch , in der « atholikcn-Frage eine entschiedene
Haltung einzunehmen.

— Vom Schwarzwalb , imJanuar . Wie schon seit mehr als
2 Jahren , so hat man jetzt «och fast täglich Gelegenheit , vom Wald-
Her ein Getöse zu vernehmen, das gleich einem in der Ferne sich ent¬
ladenden schweren Gewitter in die Waldung «, hineirttönt . SS rührt
die» von den immer noch nicht beendigtm großen Sprengarbei¬
ten an der Eisenbahnlinie B ill in g « n - T r ib erg her. Kolossal
müssen wahrlich die Arbeiten sein , welche diese Bahnstrecke verursacht,
deren Eröffnung « an noch in diesem Jahre erwartet l (Ob . Kur .)

— Der Landw. Bezirksverein W a ldshut hat im Voranschlag pro
1879 »rn Betrag von 40 fl. zur Unlerstützung eine « dieObftba « « -

Schule in Karlsruhe besuchenden Schüler « de« Bezirk« ausge¬
nommen. Der KreiSvetbanb WaldShut hat fünf Mal 55 fl. für de«



gleichen Zweck voigr/hc » . T >r Untcrrich ! wird unentgeltlich « Kc : :
und dauert im Frübjabr , Sv 'nmcr » ne Herbst , >m Ganzen 1 » Wo¬

chen. Unbemittelten T3ül « n wcrec » di : Reisekosten au « StaatSni .l - ^
teln ersetzt, sich auSzeichne -.de Schüler können überdies Prämien bis !

zu 20 fl. erhalte « . Wohnung und Verköstigung find zu billigem ^
Preise m der Nähe der Anstalt zu bekommen . ^

— Au « Wald « Hut schreibt man : Wer gegenwärtig unsere Stadt !

vom oder « bi« untern Tbore vaifirt , trifst gegen bar Ende der Straße !

gewaltige Steinblöeke an , ries ausgehöhlt — sie find da « neue Rinn - >
sal für den WaldShut « Stadtbach . ES soll nämlich endlich ein - j
mal die längst geplante Abänderung unserer Hauptstraße auSgesührt ,
d . h. die Brunnen mir ihren mittelalterlichen Heiligen sammt dem

ebenfalls ziemlich mittelalterlichen Pflaster weggeschafft , der Stadtbach
au « der Mitte der Straße aus die Seite verlegt und an beiden Häuser¬
reihen entlang ein Trottoir angelegt werden .

Konstanz , 28 . Jan . ( Konst . Z .) Eine sür den hiesigen Platz
wichtig - Angelegenheit ist gestern einen Schritt vorwäriS gerückt . Auf
Einladung de« Hrn . Bürgermeisters Stromryer versammelten sich et¬
wa 25 der größer » Handeltreibenden im Lokale der Rheinischen Kre¬
ditbank . um wegen Errichtung von Transitlagern Berathung
za Pflegen . 8 « wurde beschlossen, das Handelsministerium um Ueber -

lofsung geeigneter Plätze anzugehen , im Uebrigen aber aus jede Staats -
v .lsc zu verzichten und die Lagerhäuser mit eigenen Kräften zu er¬
stellen . Wie wir vernehmen , wird sich die Rheinische Kreditbank bei
der Errichtung betheiligen ; auch rechnet man aus andre Mannheimer und
Frankfurter Firme « . In die Kommission , welche die Angelegenheit
weiter zu verfolgen har , wurden die HH . Gradmanu , Lieb , Straub ,
Stromeyer und Karl Weltm gewählt und soll nächsten Montag eine
zweite Besprechung statlstnden . — Wir tonnen heute die erfreuliche
Nachricht bringen , daß der Austausch der 3000 '

langen Strecke von
Zementröhren in der neum Wasserleitung nunmehr vollendet
und der Anschluß hergestellt ist. Die Kosten sür den Austausch sammt
Aufgraben und Legen hat die Zemenlsabrik zu tragen ; der Stadt
fallen nur die Anschaffungskosten der neuen Röhren zu , die auch hät¬
ten angeschafft werden müssen , wenn man die Leitung gleich ganz au «
Eisen hergesteÜt hätte . Im Grunde ist also nur die inzwischen er¬
folgte Preiserhöhung als Schaden anzusehm . Heute wird die neue
Strecke prvbirt und morgen wird da « Wasser in die Stadt
fließen , wozu die . Konst . Ztg . ' dis Korrespondenten der (alten )
„Freien Stimme '

, des . Beobachter « '
, de« . Oberrh . Courier « ' rc.

einladct .

Vermischte Nachrichten .
— Straßburg , 27 . Jan . ( N . Kur .) Endlich haben die hie¬

sigen Brauer und Konditoren sich doch noch Eis verschaffen können ,
weiches in den umliegenden Gewässern entstanden ist . In der Nacht
vom Samstag auf den Sonntag war nämlich der Thermometer zum
ersten Male in diesem Minier unter den Gefrierpunkt gesunken , und
schon gestern konnte man eine ganze Anzahl Wagen sehen, welche da »
allerdings sehr dünne Eis den hiesigen Aufbewahrungsorten zuführten .

— Kolmar , 27 . Jan . ( E . V .-Bl . ) Am 23 . d . M . sand im
hiesigen Seminargebäude die Eröffnung eines NcbenseminarS
statt . Hr . Obeilehrer vr . Schuster hielt als Vertreter der Seminar ^
direkticn die Festrede . Der Redner hieß die 23 angehenden Lehrer , .
mit welchen die Anstalt eröffnet wurde , herzlich willkommen . Es ist sehr !
erfreulich , daß so viele junge Leute sich dem Lehramte widmen . Sv !
bemerken wir noch; daß die Zahl der Präparandm , welch- im August !
vorigen Jahres , wo die Präparandenanstalt eröffnet wurde , nur 9 be- -
trug , jetzt schon auf 42 gestiegen ist. Die Zöglinge dieser Anstalt !
wurden zu Neujahr in zwei Klassen getheilt , und sind seitdem auch !

zwei Lehrer bei derselben thälig . Zu Ostern werden wieder neue Zög¬
linge ausgenommen und dürfen wir hoffe», daß sich al - dann ihre
Zahl auf wenigstens 60 steigern wird .

— Au « Westfalen , 26 . Jan . In Paderborn ist den letz¬
ten beiden dort verweilenden Jesuiten in Rücksicht auf ihren Ge¬
sundheitszustand der weitere Aufenthalt bi« zum 1. Bpr . widerruflich
gestattet worden . — In Osnabrück ist eine in Amsterdam erschie¬
nene Broschüre : . Bismarck wider Christus , von einem Konver¬
titen "

, von der Staatsanwaltschaft mit Beschlag belegt worden .
— Dresden , 26 . Jan . (D . A. Z .) Gestern starb hier der

Beichtvater des König «, vr . Emil Heine , emeritirter k. sächsischer
Hosprediger rc. Der Verewigte war kein Anhänger des Unschlbar -
keitS- Dogmas und des JesuiiiSmuS und stand dem Treibe » seiner
Kollegen Wahl , Potthoff und Stolle vollständig fern .

— Im preußischen Abgeordneteuhause wurde kürzlich an den Brief
erinnert , den der Papst Gregor XVI. am 10 . Mai 1840 an den
Fürstbischof von Breslau , Grafen Sedlnitzky , richtete . ES kommt
darin folgende , sür die Begriffe , die man in Rom von dem Unter -
thaneneide hat , sehr bezeichnende Stelle vor : . Es ist sehr er¬
schwerend und ärgerlich , daß . dieses Alles nicht achtend , Du Dich hin¬
ter Deinen den Siaatsgesetzen geleisteten Eid flüchtest , als ob dieser
auch auf solche Gesetze bezogen werden könnte , welche der Lehre und
Disziplin der heiligsten Kirche zuwider find , und als ob Du Dich gar
nicht schon anderweitig mit einem stärkeren Eidesbande der Kirche
selbst und unserm Stuhle verlobt hättest . Nicht zu ertragen aber ist
eS, daß Du so weit gegangen bist , die Beobachtung der genannten
Staatsgesetze der katholischen Kirche in Deinem Sprengel als nützlich
zu empfehlen ! '

— Berlin , 27 . Jan . Der Deutsche Hilfsverein für
die Bewohner der Ostseeküste erließ da « erste Flugblatt . Der
Verein sammelte bisher 010,000 Thlr . ; die Gesammtsumme der bis¬
herigen Privatsammlungen beträgt 1,IM,000 Thal « , was jedoch bei
weitem nicht ausreicht .

— Solothurn . Bischof Lachat hat nach der . Tagespost ' da «
ibm vom Grafen Scherrer angebotene Hau » zur Wohnung gemicthct .

— Lausanne , 27 . Jan . Vor einigen Tagen starb , 55 Jahre
all , Nationalrath Eytel , auch in weiteren Kreisen als politischer
Redner bekannt . Eytel war Präsident des Lausanne ! Kongresse « der
Friedens - und Freiheilsliga . In der Bunde - revifi »n - -Frage gehörte
er zu den hastigsten Gegnern de « neuen Entwurf «.

— München , 27 . Jan . ( Schw . M .) Da « nächst « deutsche
SLngrrsrst sollte bekanntlich im August d. I . hi « im GlaS -
pallast abgchalten werden . Nachdem nun ab « seststeht , das di« noth -
weudig gewordene Reparatur des PallasteS , namentlich di« Auswechs¬
lung von Säulen in demselben , bis zum Herbst nicht vollendet werdm
kann , wurde bestimmt , daß da« deutsche Sängersrst « st im Spätsom¬
mer nächste» Jahre « stattfinden soll.

— Frau Mallinzer wird , laut . Ruff . Korr . '
, ihren bleibenden

Aufenthalt in Petersburg nehmen , da ihr den der russischen Over
annehmba e Aneidietüngea gemach : worden sind . Bei ihrem ersten
Austrcten in. ter ualiemsyca Op « hatte sie bekanntlich Fiasko ge¬
rn cht , ab « die russische Oper hat ein wescmlich anderes Publikum
als die italienische , so vaß die Habitues der einen selten oder gar
nicht die andere besuchen.

Nachschrift .
l) Berlin , 28 . Jan . Für die am Donnerstag stattfin¬

dende Sitzung des 'Abgeordnetenhauses steht der Ge¬
setzentwurf auf der Tagesordnung , welchen die sog . Kirchen¬
kommisston zur Abänderung von Artikel 15 und 18 der
Verfasfungsurknnde beschlossen hat und zur Annahme em¬
pfiehlt . Mit großer Spannung sieht man hier in weiten
Kreisen den Plcnarvcrhandlungen über diese Vorlage ent¬
gegen . Die Annahme der Vorlagen selbst wird hier nicht
bezweifelt . Doch halt man einige Amendirungen derselben
für wahrscheinlich , zu denen ja auch die Regierung sich schon
bereit erklärt hat . Aus mehreren katholischen Landestheilen

! wird berichtet , daß die kirchenpolitischen Vorlagen auf ul -
! tramontaner Seite große Bestürzung erzeugt haben . Wäh¬

rend man aber von dieser Seite sich allmälig zu einem sy¬
stematischen Widerstand richtet und Agitationen der ent¬
schiedensten Art ins Werk setzt, kommen aus vielen andern
katholischen Kreisen Kundgebungen , welche über das Vor¬
gehen der Regierung eine lebhafre Befriedigung an den
Tag legen . In diesen Kreisen betrachtet man die Durch¬
führung der neuen Gesetze namentlich als eine Bürgschaft
für die Befreiung von einem ungebührlichen Gewissensdruck .

! -j- Berlin , 29 . Jan . Die jüngsten Erklärungen Bis -
marck ' s im Abgeordnctenhause werden der „ Provinzial -
korresp .

"
zufolge unfehlbar den Ausgangspunkt neuer Er¬

wägungen und Gestaltungen innerhalb der Reichsver¬
waltung bilden . In sofern werde der Wechsel des Mi -
nisterprästdiums voraussichtlich eine bedeutsame Nachwirkung
in der Entwicklung der Reichsangelegenheiten haben .

-j- Wien , 28 . Jan . Die französische Generalkorrespon -
denz will von zuverlässiger Seite erfahren haben , daß der
Besuch der Welt - Ausstellung durch den Kaiser Wilhelm

i für die erste Hälfte des Monats Juni angekündigt sei.
! Der Kaiser von Deutschland reise gegen Ende Mai nach
! St . Petersburg und von dort direkt nach Wien , woselbst

er gleichzeitig mit dem Kaiser von Rußland , vielleicht
in dessen Gesellschaft , eintreffen werde . Der Prinz von
Wales werde sehr wahrscheinlich der feierlichen Eröffnung
der Welt -Ausstellung in seiner Eigenschaft als Präsident
der englischen Ausstellungskommission beiwohnen . Der
Schah von Persien werde ebenfalls sicher eintreffen ;
derselbe soll seine Reise nach Europa schon im Mai an -
treten .

-j- Cettinje , 28 . Jan . Der Fürst von Montenegro
bereitet sich zum Bestich der Wiener Welt -Ausstellung vor .

-j- Bern , 29 . Jan . Der Bundeseath beantwortete die
französische Note betreffend die Ligne d '

Jtalie dahin ,
daß sämmtliche in Frage kommenden Interessen bestmög¬
lichst geschützt , die betreffenden BundeSbeschlüffe jedoch un¬
ter jeder Bedingung ausgeführt werden müssen , und die
italienische Note dahin , daß diese Beschlüsse selbstverständ -

^ lich Verpflichtungen der Gesellschaft der italienischen Re¬
gierung gegenüber nicht berühren .

! -j- Rom , 28 . Jan . Kammersitzung . Ein Dekret ver -
! ordnet die gänzliche oder theilweise Epprvpriirung von 16

Klöstern in Rom ; aus öffentlichen Rücksichten wird der
! entsprechende Werthbetrag im großen Schuldbnchc einge -
^ tragen . In der Kammersitzung erklärte der Ministerprasi -
! dent Lanza auf eine Anfrage Lazzaro 's , daß die Beschlüsse
j der administrativen Körperschaften wegen der Subskription

zu dem Denkmal sür Napoleon keinen politischen , son¬
dern bloS einen moralischen Charakter haben . Sie haben
damit nicht ihre Zustimmung oder ihren Beifall zu den
politischen Akten Napoleon 'S , sondern zu dessen hochherzi¬
gen Führung der Armeen Italiens im Unabhängigkeits -
kampfe ausgesprochen . Der Ministerpräsident ist über¬
zeugt , daß das Land in dieser Kundgebung fast einmüthig ist .

-j- Versailles , 29 . Jan . Die Zeitungsnachricht von
einer Reise des Hrn . Thiers zur Wiener Ausstel¬
lung entbehrt oer Begründung . Es ist kein Beschluß

! hierüber gefaßt . Hr . Thiers könnte nur als Vertreter
^ Frankreichs nach Wien gehen , wenn zwischen den Sou «
! veränen ein Kongreß verabredet würde .

j Paris , 28 . Jan . Die Dreißiger - Kommission
i hat das zweite Alinea des Amendements Ernoul , betreffend
! das Wahlgesetz , verworfen und alle Artikel des Gesetzent -
' Wurfes über die Machtvollkommenheit der Exekutivgewalt
j angenommen . Die Kommission wird den Gesetzentwurf
! und .die Amendements Broet und Duchatel dem Präsiden -
l ten Thiers und dem Minister Dufaure vorlegen . Man
, glaubt , daß die Annahme derselben von Seiten Thiers '
! nicht ohne Modifikationen erfolgen wird , aber man be -
> trachtet ein schließliches Arrangement als sicher .
! -j-j- London , 28 . Jan . Di : von einigen Blättern be-
i hauptete vollständige Eintracht der bonapartistijchen
> Partei ist der „ Morn . - Post *

zufolge nicht vorhanden .
^ Die Partei hat sich vielmehr in zwei Theile gespalten , von
^ denen der eine sich um die verwittwete Kaiserin , der andere
j um den Prinzen Napoleon gruppirt . Nach der „ Morn .-
i Post * würde der Letztere sich genau innerhalb der kürzlich
> bereits gemeldeten Linie halten und nichts weiter beanspru -
l chen als die Anerkennung und Ausübung seines franzö -
i fischen Bürgerrechts ; in Folge besten wäre aber auch jede
i Verständigung zwischen ihm und der Kaiserin Eugenie und
! deren politischen Freunden unmöglich .

^
-j-j London , 28 . Jan . Nach eine « der heutigen „ Times *

! au « Pari « zugrgangenen Telegramme wäre die Unterzeich -
! nung des neuen englisch - französischen Handels¬

vertrags durch den Prästdrnttn der französischen Re¬
publik am heutigen Tage zu erwarten .

London , 29 . Jan . Prinz Napoleon weist in einer
Zuschrift an die Zeitungen jede Verantwortlichkeit für die . ihm
neuerlich zugeschriebenen politischen Erklärungen zurück . —
Die „ Times * enthält in ihrem Cityartikcl aus Konstan¬
tinopel die Nachricht von Aufnahme von einer neue «
türkischen Anleihe von Millionen Pf . St . — Lowe
sprach sich einer Arbeiterdepntation gegenüber wiederholt
gegen die Aufhebung der Malzstcuer aus . — Der morgige
Bankausweis ist nach der „ Times *

so günstig , daß eine
weitere Diskontoherabsetzung bei gewöhnlichen Verhältnissen
notwendige Folge wäre . Die „ Times * meint , bei den
jetzigen Verhältnissen werde d s Publikum die Beibehaltung
des bisherigen Zinsfußes vorziehen .

-j- Ren - Jork , 28 . Jan . Die neue amerikanische An¬
leihe soll nach Schluß der Vorverhandlung gleichzeitig
vollständig auf den amerikanischen und europäischen Börsen
aufgelegt werden .

' Karlsruhe , 29 . Jan . Hiesige Bläkt « wollen bestimmt wis¬
sen, baß Hr . Regisseur Brulliot demnächst auS dem Verband de»
Großh . Hsflheaters scheiden werde . Wir wissen nicht , ob die Sache be¬
gründet ist oder nicht und welche Zusammenhänge hier im Spiele sein
mögen . Auch sind wir , wie von jeher , nicht geneigt , uns in die Prr -
sonalverhällnisse der Anstalt einzumischen ; aber wrc müssen doch k»n -
statiren , daß der Weggang diese « um Schauspiel und Oper gleichmäßig
hochverdienten , langjährigen Mitgliedes da« allgemeinste Bedauern de«
Tbeaterpublikums zur Folge haben würde .

Frankfurter Kurszettel vom 29 . Januar .

Staatspapiere .

Deutschland 5 °/ » BundeSodlig . 100
Preußen 4 -/,ftg Obligation . 104 -/,
Baden 50/0 Obligationen 103 °/ ?

- 4 -/, «/o , 99 ' / .
4 "/o » 94

Oblig . v . 1842 87 ' / ,
Bayern 5°/ » Obligationen 102 ' /?

. . 100 -/.

. 4°/e . 93 ' / .
Württemberg 5"/« Obligation . —

4 ', ? /° . 100 »/.
4"/i , 93i/ .

Nassau 41/, "/ . Obligationen KM/ .
„ 4°/o . 95 -/ .

Sachsen 5"/ . Obligationen 105 -/ ,
Gr . Hessen 5"). Obligation . 102 ' /.

. 4°, . . 98 »/.
Oesterreich 5"/ . Silberrento

Zins 4 -/, "/ . 6b -/.

Oesterreich 5°/ „ Papierrente
Zins 4 -/. «/ » 61 °/ .

Lurem - 4-^Lbl . i. Fr . L LZ kr. 89 ' / ,
dura 4"/ ;, , . .Thlr2t105kr . 90 -/ ,

Rußland 5°/ . Oblig . v. 1870
^ ü 12 . 90 -/,

, b >7» dto . v. 1871 89 ' / ,
Belgien 4 ' /, "-g Obligationen 101 ' /,
Schweden 4 -/,o/ § dto . i. Thlr . 97 -/ ,
Schweiz 4-/, «/ ^ Eid . Oblig . 100 ' /,

, 4 ' /r >-/„ Bern .Sllsobl . 99
R . - Amerika 6V,, Bonds 188Lr

von 1862 96 ' /.
, 6°/g dto. 1885r

von 1865 97 -/,
. dto . 1S04r

(-«/« >r v . 1864 96
3 ^ Spanische 26 - /,
Volle franz . Rente 85 -/.
1872 . . 86 ' /,

Aktien und Prioritäten .

Badische Bank . . . . 114 ' /,
Franks . Bank L bOOfl . 3«/q 141

, Bankverein L Thlr . 100
147

Deutsche VereinSbank 132 »/.
Darmstädter Bank 47e
Oesterr . Nationalbank 1034
Oesterr . Crcdit -Aktien 356 -/.
Rheinische Eredilbank 125 -/.
Pfälzer Bank 101 -/.
Stuttgart « Bank -Aktien 109 -/,
Oesterr . -deutsche Barck 119
4i/r °/ °bayr .Östb . L20tzfl . 131 -/.
4i/r "/opfälz .Marbshn 500 fl. —
4°/gHeff . Ludwigsbahn 175 -/.
3 -/? / °Ob « heff. Eisnd . 350 fl. 76 - , .
S°/obstr .Frz .SlaatSd . 356
5«/o , Eüd .Lmb..- St .-E .-A. 205 -/.
5 "/o „ Nordwestb . -A . i. Fr . 231 ' /,
d»/Misab .- Eisnb .ü200fl . 268 -,.
5° ,Rud .Eis » b.2.E .20vfl . 182 -/ ,
5 »/gBöhrn . Westb .-A . 200fl . 258 -/ .
5°/ »Frz .Jos .Eisnb .steuerfr . 237 -/.

5-/»Hefl. Ludwia «b.Pr .i.THK . 102 -/,
5"/«BLHm. Westb.-Pr . i. Silb . 85 -/ ,
5"/„ Elisab .B.-Pr . i. S . -- «m- 64
5"/o dto. „ r . «« . 82 -/,
5°/ „ sio . stmerfr . neue , 91 - /,
5"/a dt». (Neumarkt -Ried ) 92 - ,
5"/oFrz . -Jos . -Prior . steuersr . 91 -/.
L°/Moiipr .Rud .-Pr . v. 67/68 86 »/.5»/,,Kronpr .Rudolf -Pr .v. 1869 88 -/.5"/Mr . Nordwestb .-Pr . i. S . 80 - /

'
,

Vorarlberg « 89 -/,5"/«Ung . Ostb .-Prior . i. S . 70 -/,5"/oUngar .Nordostb . -Prtor . —
5"/v Ungsr . - Galiz . 80
Ungar . Eis .-Anl . 76 '/,^ /oöstr .Süd .-LoMd.-Pr .i.FcS . 86

. 50 ' / .
30/üösterr.SraatSb .Prior . 59 -/ ,
30/„Liv,rnes .Pr . , io». 0 . v » v/ , 36 -/.5"/o Rheinische Hypothekenbant -

Psandbriese 99 - /.6°/g Pacific Central 85 - /.6°/u Soutb Missouri 68
Anlehensloose und Prämienanleihen .

Bayr . 4 "/o Prämien -Anl . 116 -/ .
Badische 4°/ , dto . 112 -/.

. 35 -fl.-Loose . . 70 ' ,.
Braunschw . 20 -Thlr ^ Loose 24 ' / ,
Großh . Hessische 50 -fl.- Loose 204 - .

, , 25 -fi. - - 58 -/.
Ansbach -">!unzenhausen . Lovse —

lOestr .4"/o250 -fl.-Loosev. 1854 92 -/.
, 5^ 500 -fl. - . v.1860 86 »/.
, 100 -fl.-L»ose vvn 1864 163 -/,

Schwedische lO -Thlr . -Loosc 18 -/,
Finnländer lO -Thlr .-Lrose 9 - /.
Meininger fl . 7 . 7 -/.3-/n Oldenburger Thlr .-40 - L . —

Wechselkurse , Gold und Silber .
Amsterdam 100 fl . 5°/ „ k. E . 98»),
Berlin 60 Thlr ., 4°/g . 105
Bremen M . 300 3 ' /, "/,. . I7v -/.
Hamburg 100M . -B . 5"/,1 . 67
London 10 Pf . St . 4 »/o . 118 -/,
Paris 200 Fcs . S»/„ . 92»/.
Wien100fl . östr .W. 6«/i> . 107 -,.

Preuß .FriedrichSd 'or fl. 9.56 - , - 57 -/,
Pistolen . . . . 9.41 — 43
Holländ . 10 -fl. St . . 9.53 — 55
Ducaten . . . . 5.30 - 32
20 -FrancS -Stücke . 9L0 -/, - 21 -/ ,
Engl . Sovereigns , 11 .47 — 49
Russische Imperial , 9^ 3 — 15
Dollars in Gold . 2 .25 — 26
Dollarcoupon - . » —
ag : fest .

Kredit 203 -/, , Staatsbahn 203 -/. ,ner 87 -/. , Rumänin — , 60cr

t 333 .50 , SiaalSbahn 332 . — , Lom -
apoleondd 'or 8 .69 -/, , Anglobank -

Schlußkurs ) 113 ' /, .
ten in drr Beilag « 1! . Seit «

er Redakteur:
Krvenlein .

Disconto . l.S . 4"/,
Stimm «

Berliner Börse . 29. Jan.
Lombarden 117 -/. , 82 « Amerika
Loose — . Galizier — .

Wiener Börse . 28. Jan . Kredi
darben 191 .25 , Papierrente — . >1
attien 296 .50 . Tendenz : Still .

Neu - Aork . 29 . Jan. Gold (
WUT ' Weitere Hantelsnachrich

Bera»t» ortlich
vr . J - Herm.

GroßherzoglichcS Hoftheater .
Donnerstag 30 . Jan . Mit allgemein aufgehobenem

Abonnement und erhöhten Preisen : 2 . Gastdarstellung de«
k. preuß . Kammersängers Hrn . Theodor Wachtel . Die
weiße Dame , Oper in 3 Akten von Boieldieu . » George
Brown * — Hr . Wachtel . Anfang -/,7 Uhr .

Freitag 31 . Jan . 1 . Quartal . 17 . Abonnementsvor¬
stellung . Maria Stuart , Trauerspiel in 5 Akten , von
Schiller . „ Maria * — Fräul . Hcrmine Wo ! mar vom
Stadttheater in Mainz als Gast .. Anfang 6 Uhr .
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Snbscription
a u

7500 Aktien der Heidelberg -Speyerer Eisenbahn-Gesellschaft,
die Actie zu 100 Thaler,

im Gesammtbetrerge von 7SVVVV Thnler .

ver

Der Berwaltungsrnth besteht aus :
Herrn Carl Anderst in Heidelberg .

Heinrich Hohenemser , Director der Deutschen Vereinsbank in Frankfurt a. M .
"

Josef Jäger in Heidelberg.
vr . A . von Ploos van Amstel , Chef der Firma : Gebrüder Zrmmern in Heidelberg .

^ Philipp Zimmermann in Heidelberg .
Vorstand : Herren Gebrüder Zimmern .

8nbscnptioli 8-VMngMjM .
Obige 7500 Actien werden in auf den Inhaber lautenden mit 40 "/» Einzahlung liberirten Jnterimsscheinen zur öffentlichen Subskription aufgelegt .

Die restliche Einzahlung von 60 °/» kann nur in Raten von höchstens 30 °/» nach Maßgabe der Baubedürfnisse und in einem Zwischenräume von mindestens vier Woche«

eingefordert werden .
Die Zinsen der Znterimsscheine laufen mit 4 > vom 1 . Februar 1873 an und werden bei ver letzten Einzahlung verrechnet.

Die Subscription findet gleichzeitig bei den folgenden Stellen :

in bei Herrn I )
in Frankfurt a. M . bei der Deutschen Vereinsbank ,
in Freiburg bei der Freiburger Gewerbebank ,
in Heidelberg bei Herren Gebrüder Zimmern ,
in Mannheim bei Herren Gebrüder Zimmern ,

„ „ „ „ H . L. Hohenemser Sk Söhne ,
in München bei Herren Guggenheimer Sk Cie .,
in Speyer bei Herren I . F . Haid ,

aw L. und K . Februar - I ,
während der üblichen Geschaftsstunden statt . (Anmeldungs -Formulare sind bei den Zeichnungsstellen zu haben .)

g-m Falle einer Ueberzeichnung tritt Reduction in den Zutheilungen ein. . ^ .

Der Subserivtionspreis ist auf LOQstr Proeent , zuzüglich Stückziustn zu 4 °/» auf 40 °/» Einzahlung vom 1 . Februar d. I . festgesetzt.

Bei der Subscription ist eine Caution von 10 "/» des Nominalbetrages in Baar oder m börsengängigen Effekten zu erlegen .

Die Bekanntmachung über die Zutheilung wird sobald als möglich, spätestens vier Tage nach Schluß der Subscription , erfolgen .

Im Falle der Reduction wird die überschießende Caution alsbald zurückgegeben. , ^ ^ ^ .

Vom 15 . Februar a . e. ab kann , gegen Zahlung des Bettags , die Abnahme der zugethellten stucke geschehen , jedoch muß dieselbe spätestens am 28 . Februar , . v. erfolgen , widrig

genfalls die geleistete Caution verfällt .
Frankfurt a. M ., Heidelberg L Mannheim, im Januar 1873 .

Veut8kb« VeretiisbLüli . kebrüäer Limmerv.

Aus Grund des Staatsvertrages zwischen der Großherzvglich Badischen und der Königlich Bayerischen Regierung vom 23 . November 1871 , sowie

aus Grund der von der Großherzoglich Badischen Regierung m Gemäßheit des Gesetzes vom 2 . Februar 1870 ertheilten Cvncession vom 3 . April 1872

ist die Heidelberg-Speyerer Eisenbahn-Gesellschaft am 22 . August 1872 mit dem Sitze in Heidelberg errichtet worden .

Die Eisenbahn führt von Heidelberg über die Schwetzinger Alleestraße an Eppelheim und Plankstadt vorbei nach Schwetzingen und von da zwischen

Hockenheim und Ketsch §nach Speyer vermittelst der bereits bestehenden Schiffbrücke, welche zu diesem Zwecke auf gemeinschaftliche Kosten von den Pfälzischen

Bahnen in eine Eisenbahn -Schiffbrücke, ähnlich wie bei Maxau , umgewandelt wird .

Durch den Anschluß in Schwetzingen an die Rheinthal -Bahn und in Speyer an die Pfälzischen Bahnen ist ein ganz bedeutender Personen - wie Güter¬

verkehr zu gewärtigen ; außerdem verspricht die Heidelberg -Speyerer Bahn , indem sie nach Vollendung der bereits in Angriff genommenen Linien Landau -

Zweibrücken und Zweibrücken -St . -Jngbert - Saarbrücken eine Abkürzung von drei und eine halbe Meilen gegen den bisherigen Weg über Ludwigshafen

herstellt , eine Kohlenbahn ersten Ranges zu werden .
»

Die Länge der Bahn aus Badischem Gebiete beträgt 2,9 und auf Bayerischem Gebiete bis Seyer 0,5 geogr . Meilen , im Ganzen 3,4 geogr . Meilen .

Das Gelände ist auf der ganzen Bahnlänge für eine zweispurige Anlage angekauft ; der Oberbau wird vorerst einspurig ausgeführt . Der Bau der Bahn

hat im Monat September vorigen Jahres unter der bewährten Leitung des Oberingenieurs Bürklin begonnen . Die Hochbauten find fast sämmtlich ^unter

Dach . Die Gelände -Erwerbung ist für den größten Theil auf gütlichem Wege vollzogen . Die Planirungsarbeiten zwischen Schwetzingen und Speyer

find in vollem Gange ; die Erdarbeiten zwischen Heidelberg und Schwetzingen erfordern in Folge der zur freien Benutzung überlassenen Schwetzinger

Alleestraße so geringen Zeitaufwand , daß die Fertigstellung der Bahn bis Schwetzingen im Monat Juni , bis Speyer im Monat Juli sicher erwartet werden darf.

Die Verträge über die Schienen - und Schwellen -Lieferung find noch zu günstiger Zeit abgeschlossen ; dieAblieferungen haben bereits stattgefunden .

Fast alle Arbeiten sind in Accord vergeben , so daß eine Ueberschreitung der Bausumme nicht nur nicht zu befürchten , sondern vielmehr eine nicht unbe¬

deutende Ersparniß zu erwarten ist. Während der Bauzeit werden die Einzahlungen aus dem Baufond mit 4 "/ <> verzinst .

Das Actiencapital , einschließlich eines Reservefonds von Thlr . 20,000 . — und 4 A Bauzinsen auf ein Jahr berechnet , ist auf Thlr . 750,000

festgesetzt ; die geographische Meile kostet somit nur ca. Thlr . 240,000 , während auf die einspurig angelegten Strecken der Badischen Staatsbahnen , welche

zu weit günstigeren Zeiten gebaut wurden , ca. Thlr . 320,000 per Meile entfallen . Diese besonders billige Herstellung der Bahnlinie ist theils der außer¬

ordentlich günstigen Terrainbeschaffenheit , theils der bereits erwähnten unentgeltlichen Ueberlassung der Schwetzinger Alleestraße , theils auch der Kosten-

ersparung für Anlage von Bahnhöfen , welche die Regierung zur Benutzung überläßt , zuzuschreiben.

Nach genauer Prüfung der einschlägigen Verhältnisse , sowie auf Grund der Ausweise der Badischen Staatsbahnen ist eine Verzinsung von min¬

destens 11 ^ schon in den ersten Jahren des Betriebs zu erwarten . Laut Concession participirt der Staat an dem Reinerträgnisse über 5 zur Hälfte ,

wogegen derselbe den Betrieb und die Unterhaltung lediglich gegen Verrechnung seiner eigenen Auslagen übernimmt . Die Concession ist auf 80 Jahre

liehen ; der Staat ist berechtigt , nach Ablauf von 10 Jahren , vom Beginn des Betriebs an gerechnet, die Bahn anzukaufen gegen Vergütung des

zwanzigfachen Betrages des durchschnittlichen Reinerträgnisses der jeweilig letzten fünf Betriebsjahre . Die Vergütung soll aber nie weniger betragen ,

als das Anlagekapital nach Abzug des Minderwerthes der einer Abnützung oder FLulniß unterworfenen Theile . Erfolgt der Ankauf nach Ablauf von

25 Jahren oder beim Erlöschen der Concession, so wird das Anlagekapital nach Abzug des Minderwerthes der einer Abnützung oder Fäulniß unterworfe¬

nen Theile als Kaufsumme vergütet . ^

Dr » ck u » d Verl, , dir v . Braun ' scherr Hofbschdruckerei . (Nit m,rr veil«« .)
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